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Geleitwort
Es gehört wohl zu den Sternstunden einer Wissenschaftsdisziplin, wenn sich 
zwei namhafte Vertreter aus unterschiedlichen Fachbereichen zur Beförderung 
von Erkenntnissen zusammentun und über lange Jahre entsprechend wirken. 
Dieses Glück ist der Onomastik im deutschsprachigen Raum widerfahren. Der 
Germanist Albrecht Greule von der Universität Regensburg und der Romanist 
Dieter Kremer von der Universität Trier haben von 2011 bis 2017 über zwei 
Wahlperioden hinweg den Vorsitz in der Deutschen Gesellschaft für Namen­
forschung e.V. (GfN) geführt. Die beiden Sprachwissenschaftler fühlten sich seit 
Jahrzehnten den onomastischen Forschungen der Leipziger Schule eng verbun­
den. Daher gehören beide auch zu den Mitgliedern seit Gründung der Gesell­
schaft im Jahr 1990 in Leipzig. Nach dem Verlust der Professur für Onomastik 
und auch des Nebenfachstudienganges an der Alma mater Lipsiensis unterstri­
chen die beiden durch eigene Forschungen seit Jahrzehnten interna tional aner­
kannten Linguisten die Bedeutung der von Leipzig ausgegangenen Innovationen 
in der Sprachkontakt­ und Namenforschung durch ihr persön liches Engage­
ment. Sie erkannten die Notwendigkeit, das Namenkundliche Zentrum an der 
Philologischen Fakultät mit seiner europaweit einmaligen Spezialsammlung zu 
unterstützen und die Arbeit der onomastischen Gesellschaft zu sichern.
Im Verlauf von sechs produktiven Jahren ist Kontinuität gewahrt worden. 
Und es ist darüber hinaus gänzlich Neues zu bilanzieren. So ist es gelungen, 
jährlich thematisch orientierte Tagungen mit internationaler Beteiligung in 
Leipzig durchzuführen oder an anderer Stätte zu unterstützen. Eine weitere 
Stärkung der namenforschenden Gesellschaft erfolgte mit der Inkorporation 
des „Arbeitskreises Namenforschung“ mit seinem ursprünglichen Sitz in 
München, später in Regensburg. Die Publikation von Forschungsergebnissen 
ist gewährleistet durch Fortführung der Reihe „Onomastica Lipsiensia“ mit 
weiteren sechs Bänden sowie durch die umfangreichen Jahresbände der Fach­
zeitschrift „Namenkundliche Informationen / Journal of Onomastics“. Der Kreis 
der mitwirkenden Autoren aus dem In­ und Ausland konnte sowohl hin­
sicht lich der beteiligten Philologien als auch der einzelnen Länder in Europa 
erweitert und sogar darüber hinaus ausgedehnt werden.
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Zur Unterstützung aller an den Ergebnissen der Namenforschung Interes­ 
sierten ist eine viele Mühen und Anstrengungen erfordernde besondere Leis­
tung gelungen: Alle Jahrgänge der seit mehr als einem halben Jahrhundert 
erscheinenden Zeitschrift sind über die Retrodigitalisierung im Internet ver­
fügbar gemacht worden. Dazu ist ein spezielles Projektteam installiert worden, 
dem es in zäher Arbeit und mit Förderung durch die Deutsche Forschungs­
gemeinschaft (DFG) gelungen ist, dass nun auch die letzten zehn Jahrgänge der 
Zeitschrift als zusätzliche Online­Volltext­Version im Open Access jederzeit 
abrufbar sind. Die Bewältigung dieser wahrlich komplizierten Vorgänge ist von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft als beispielhaft sowohl für den Biblio­
theks­ und Informationsbereich als auch für die Herausgeber geisteswissen­
schaftlicher Fachpublikationen bewertet worden. Zu den vom Vorstand der 
GfN geführten erfolgreichen Anstrengungen und dem vornehmlich ehrenamt­
lich geleisteten Einsatz des Projektteams heißt es ausdrücklich: „Die Online­ 
Version (…) wird zweifellos zur Steigerung des nationalen und internationalen 
Renommees der Zeitschrift beitragen.“ Neben der Zeitschrift als dem Herz­
stück der onomastischen Gesellschaft ist diese auch mit drei Homepages inter­
national präsent. Erstmals erscheinen auch alle Rezensionen zeitnah im Blog 
als Teil der Homepage. Die Lehrveranstaltungen in den Modulen zur Anthro­
ponymie und Toponymie werden von der GfN mit speziellen Workshops flan­
kiert.
Die deutliche Steigerung der transnationalen Wirksamkeit deutschspra­
chiger Namenforschung mit internationaler Beteiligung wird nun auch in dem 
Jahresband 2017 unserer Fachzeitschrift dokumentiert. Ich freue mich persön­
lich sehr, dass den glücklicherweise im gleichen Jahr geborenen beiden Jubila­
ren und so erfolgreichen Vorsitzenden unserer GfN zu ihrem 75. Geburtstag 
ein Band mit einem breiten Themenreichtum aus der Onomastik zugeeignet 
werden kann. Es wird damit zugleich die Anerkennung und der besondere 
Dank für die beharrlich und zielführend geleistete Tätigkeit im Dienste der 
Wissenschaft an die Herren Albrecht Greule und Dieter Kremer in der Öffent­
lichkeit zum Ausdruck gebracht. Allen, die der Einladung zu diesem Band 
folgen konnten, sei ebenfalls herzlicher Dank ausgesprochen.
Karlheinz Hengst
Leipzig, im November 2017
